
Wierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall vur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Ceurier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitärsſtraße, Gewandbaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. S Schwetſchke.)

o. 108. Halle, Dienstag den 9. Mai
Hierzu eine Beilage.

Wegen eintretenden Bußtags kann das nachſte Stück des Couriers erſt Donnerstag
den II. Mai ausgegeben werden.

Denutſchland.
Merſeburg, den 22. April 1843.

(Offizielle Mittheilung.
Die 37ſte Plenarſitzung wurde heute Nachmittags

abgehalten.
Zunächſt wurde wieder ein Theil der Denkſchriften vorge-

leſen und von der Verſammlung genehmigt.
Dann kam der von dem betreffenden Ausſchuſſe ausgear-

beitete gutachtliche Bericht über die Provinzial Stadte Feuer
Societät zum Vortrage.

Derſelbe umfaßte folgende Gegenſtände:
Den Verwaltungsbericht der Direction fur das Jahr
1841, erſtattet unterm 2. December 1842.

I1) Die Jahres Rechnung fur das Jahr 1841 nebſt Un-
terlagen und Reviſions-Protokoll.

III) Ein Promemoria des Königl. Ober Praſidiums der
Provinz vom 10. December 1842 uüber das Auseinan
derſetzungsgeſchaft der Provinzial Städte Feuer So-
cietät mit den aufgeloöſeten alten Societats Verbanden,

IV) Die Reviſion des Reglements.
V) Ein Geſuch des Kaufmanns Fiſcher zu Langen-

ſal za vom 6. März d. J. um theilweiſe Niederſchlagung
einer wider ihn eingeklagten Brandſchaden Reſtitu-
tions-Forderung.

Jm Eingange des Gutachtens über den ad I. erwähnten Be
richt wird erwahnt, daß die Societät ſich fortwährend des be-
ſten Gedeihens und eines großen, immer mehr zunehmenden
Vertrauens im Publikum erfreue. Die Verwaltung habe ohne
Störung ihren geregelten Fortgang gehabt, ſie ſei ſowohl von
Seiten der Direktion mit Energie gefuhrt, als von den Magi-
ſträten durch punktliche Erfuüllung der ihnen reglementsmäßig
obliegenden Funktionen mit ruhmlichem Eifer unterſtützt wor-
den, und ſie zeichne ſich in allen Beziehungen durch eine große
LEinfachheit, Punktlichkeit und Wohlfeilheit aus.

Jn der Landtags Verſammlung ſprach ſich ebenfalls eine
beſondere Theilnahme an dem guten Gedeihen der Societät und
an dem im Publikum immer mehr zunehmenden Vertrauen aus
und wurde es dankbar anerkannt, daß dieſe gunſtigen Erfolge
hauptſächlich durch zweckmäßige Organiſation und Leitung des
IJnſtituts herbeigeführt und geſichert wurden.

Aus jenem Berichte ergeben ſich folgende Haupt Reſultate
der Anſtalt:

1) Die Verſicherungs- Summe betrug am Schluſſe des er
ſten Semeſters 1839 46,094,950 Thlr.

dagegen am Schluſſe des erſten Se-

meſters 1842 54,788,275als Zuwachs in drei Jahren 8,695,325 Thlr.
Dieſe Vermehrung der Verſicherungs- Summe iſt fortwah
rend im Steigen begriffen, und außerdem hat ſich vielfaltig
eine gunſtige Veränderung in den Konkurrenzſummen durch
Verſetzung der Gebäude in eine beſſere Klaſſe herausgeſtellt,
was nur in Folge verbeſſertet Bauart geſchehen konnte.

2) An Brand-Vergutungs Geldern ſind uüberhaupt gezahft
worden:

53,502 Thlr. in den beiden Semeſtern 1839 fur 57 Brande,

22,652 iim erſten Semeſter 1840 25
52,703 iim zweiten 2527,272 iim erſten 1841 2890,459 iim zweiten 36T gnyter ſind an Haupt oder bedeutenderen Branden be

griffen:
Arendſee mit 19,269 Thlr. im Jahre 1840 und 2,228 Thhkr.

im Jahre 1841.
Burg 3 6,715 Thlr. im J. 1839 und 8,902 Thlr. im F.

1841.
Halberſtadt mit 12,823 Thlr. im J. 1840.
Magdeburg mit 6,058 Thlr. im J. 1839, 6,740 Thlr. im F.

1840 und 16,891 Thlr. im J. 1841.
e mit 6,890 Thlr. im J. 1839 und 1,963 Thlr. im

1841.



Belgern mit 8,344 Thlr. im J. 1839 und 3,575 Thlr. im
J. 1840.

Herzters J 2,408 Thlr. im J. 1840 und 2,825 Thlr. im

Schkeuditz mit 4,116 Thlr. im J. 1839.
Benneckenſtein mit 1,660 Thlr. im J. 1839, 4,186 Thlr. im

J. 1840, 3,038 Thlr. im J. 1841.
Ellrich mit 37,139 Thlr. im J. 1841.
Gebeſee mit 19,859 Thlr. im J. 1841.
Heiligenſtadt mit 8,121 Thlr. im J. 1841.
Langenſalze mit 5,020 Thlr. im J. 1840.

In jedem der drei Jahre 1839 bis mit 1841 ſind Brandſchaden
Berguütungen gezahlt worden an die Städte:

Brrg Halberſtadt, Magdeburg mit Neuſtadt und Suden-
urg;

Belgern, Coölleda, Duüben, Torgau;
Benneckenſtein, Erfurt.

Gar keine Brandvergutungen haben in den gedachten drei Jah
ren bezogen

26 von 54 Städten im Regierungs Bezirke Magdeburg,

29 64 Merſeburg,11 20 Erfurt.Von den im Jahre 1841 ſtattgehabten 64 Braänden ſind, nach
den angeſtellten Ermittelungen,

2 durch vorſatzliche Brandſtiftung,
10 durch muthmaßliche Brandſtiftung,
12 durch Fahrlaſſigkeit,
4 durch fehlerhafte Bauart,

36 durch unermittelte Zufalle,
entſtanden.

3) Die geſammten Adminiſtrations-Koſten haben betragen
6,897 Thlr. im Jahre 1839, mit Einſchluß der erſten

Einrichtungen und Kataſtrations-Koſten,
3,153 iim Jahre 1840 uüberhaupt,
2,971 iim Jahre 1841 uüberhaupt.

Es hat ſich hiernach dieſe Ausgabe in dem letztgedachten Jahre
wieder um 182 Thlr. vermindert, obgleich die Verſicherungs-
ſumme bedeutend geſtiegen und dadurch eine Arbeits-Vermeh-
rung herbeigeführt worden iſt.

Die Direktion ſtellte deshalb in dem vorliegenden Verwal-
tungs-Berichte den motivirten Antrag

daß vom Jahre 1843 an der im H. 76 des Reglements
zu Remunerationen und Bureau Bedürfniſſen auf 300
Thlr. jährlich beſtimmte Dispoſitions-Fonds auf 400
Thlr. erhöht werden mochte;

und es erſchien dieſer Antrag billig und unabweislich, da im
Jahre 1842 von jenen 300 Thlr. zuſammen 243 Thlr. fur ver
ſchiedene BureauBedurfniſſe zu beſtreiten geweſen, und ſonach
nur noch 57 Thlr. zur Remuneration der Bureau Arbeiter dis
ponible geblieben ſind.

Der Landtag genehmigte daher die beantragte Erhöhung
von 100 Thlr. und ſoll es hierbei ſo lange bewenden, als die
Verſicherungsſumme nicht über 60 Millionen anſteigt und nicht
unter 50 Millionen herabſinkt; fur welche beide Falle weitere
Entſchließung vorbehalten bleibt.

4) Die Beiträge ſind von Jahr zu Jahr geſtiegen. Sie be-
trugen pro 100 Thlr. Konkurrenzſumme

fur beide Semeſter des Jahres 1839 zuſammen 4 Sgr. 2 Pf.

e 1340 51341 6 58und es hat auch das Jahr 1842 wiederum eine Erhöhung ver
urſacht, indem fur beide Semeſter zuſammen

8 Sgr. 4Pf. pro 100 zu 138,354 Thlr. Brandvergütungen
erforderlich ſind.

Unter der zuletzt gedachten Brandvergütungsſumme befin-det ſich die große Brandentſchadigung er ho e re fur die

Stadt Möckern von 1300 Einwohnern, im Regierungs-Be
zirke Magdeburg wegen des Brandes am 12. Auguſt 1842.

5) Bei einer angeſtellten Vergleichung der von den Städten
der drei Regierungs-Bezirke der Provinz in der letztverfloſſenen
dreijährigen Periode von 1839 bis mit 1842 eingezahlten Bei-
träge mit den dagegen empfangenen Brandverguütungen ergiebt
ſich, daß der RegierungsBezirk Merſeburg mehr an halbjäh-
rigen Beiträgen eingezahlt, als an Brandverguütungen em-
pfangen, wogegen jeder der beiden andern Regierungs-Bezirke
mehr empfangen als geſteuert hat. Mag dies auch hauptſäch
lich in dem zufälligen Umſtande liegen daß der Regierungs-
Bezirk Merſeburg ſo glucklich geweſen, von Feuersbrunſten
mehr verſchont zu bleiben als die beiden andern Regierungs-
Bezirke; ſo iſt es doch auch denkbar, daß die mehrern Brände
in den RegierungsBezirken Magdeburg und Erfurt durch zu
hohe Abſchätzung oder ſchlechtere Bauart veranlaßt worden
ſein konnen.

Die Direktion hatte in dieſer Beziehung in ihrem Verwal-
tungs-Berichte bemerkt, wie ſie es ſich zur Aufgabe machen
werde, mit fortgeſetzter Sorgfalt den Entſtehungs-Urſachen der
Brande nachzuſpuüren und die Urſachen der groößern Feuergefaähr-
lichkeit einzelner Städte aufzuſuchen, um etwa vorhandenen
Gebrechen und Mißbrauchen thunlichſt entgegen zu wirken, wie
bereits ruckſichtlich der Stadt Ellrich und Umgegend wegen Ab-
ſchaffung der dort faſt durchgangig ublichen feuergefährlichen
Dachungen mit ſogenannten Strohdocken geſchehen ſei.

Der Landtag erklärte ſich mit dieſer Bemerkung einver
ſtanden.

(Beſchluß folgt.)

Berlin, d. 6. Mai. Se. Maj. der Konig haben geruht: dem
Profeſſor an der Univerſität zu Greifswald, Dr. Hornſchuch,
die Annahme des Königl. Schwediſchen Waſa Ordens zu geſtatten.

Aus dem Badiſchen d. 28. April. Alle Eiſenbahn
bauten in unſerem Lande ſollen nun mit verdoppelter Thatigkeit
in Angriff genommen werden, und wirklich folgen die Ausſchrei-
ben fur einzelne Akkorde ſehr raſch aufeinander. Wie man von
ſehr geſchickten Technikern vernimmt, wird die Linie von Karls-
ruhe nach Loörrach (Baſel) einige Millionen weniger koſten, als
dieſelbe urſprunglich veranſchlagt war da ſehr viele Utenſilien
ſeit einigen Jahren bedeutend im Preiſe geſunken ſind. Es iſt
der feſte Wille unſerer Regierung, bis zum Jahre 1846 das
ganze Bahnnetz zu vollenden, was auch nach dem jetzigen Gang
der Arbeiten vorauszuſehen iſt. Auffallend findet man bei uns,
daß noch gar nichts über den ſo lange projektirten Anſchluß kan
die wurttemberger Bahnen verlautet. Seit einigen Wochen
nimmt die Zahl der Arbeiter in Raſtatt etwas zu, jedoch wird
der Feſtungsbau ſehr viele Jahre wahren, wenn dieſelbe nicht
noch bedeutend vermehrt wird.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 5. Mai. Der hieſige Magiſtrat macht

einen höheren Orts genehmigten Kommunal- Beſchluß bekannt,
wonach das Einfangen von Nachtigallen bei 5 Thaler Geld oder
achttägiger Gefängniß Strafe unterſagt, das Halten von Nach-
tigallen jedoch mit 5 Thalern jährlich beſteuert wird. Das Aus-
nehmen oder Zerſtören eines NachtigallenNeſtes wird mit einer
Strafe von 10 Thalern oder 14tägigem Gefängniß geahndet.
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Familien Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Die Verlobung unſerer aälteſten Tochter
Clara, mit dem angehenden Gubernial-
Beamten Dr. Hirſch zu Trieſt, beehren
wir uns Freunden und Bekannten hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Der Bau Jnſpector
Schulze und Frau.

GGSSSSSSSSCSCG Oh
Bekanntmachungen.

Die Landwehr-Kavallerie-Pferde, welche
der Saalkreis zur diesjährigen Landwehr-
u bung zu geſtellen hat, ſollen wie in den
früheren Jahren von den Pferdebeſitzern im
Saalkreiſe gemiethet werden. Alle diejeni-
gen, welche dem Kreiſe geeignete Pferde zu

geſtellen Willens ſind, fordere ich hiernach
auf ſich mit denſelben am 29. Mai
d. J., früh 6 Uhr, in Beiderſee
einzufinden, woſelbſt die Pferde der Com-
miſſion vorgeſtellt werden ſollen.

Bei Miethung der Pferde kommen fol
gende Beſtimmungen zur Anwendung
4) Jeder, der Pferde vorzuſtellen wunſcht,

hat ſich ſofort nach ſeinem Eintreffen in
Beiderſee bei mir zu melden, damit
die Pferde in eine Liſte eingetragen wer-
den können. Nach der Nummer der
Eintragung in dieſe Liſte werden die
Pferde dem commandirten Offiziere vor
geſtellt.

2) Die vom Offiziere fur brauchbar befun
denen Pferde werden durch eine aus 3
Sachverſtändigen beſtehende Commiſſton
taxirt.

3) Den Beſitzern der Pferde, welche zur
Uebung gemiethet werden, wird hierüber
ſogleich eine Beſcheinigung ertheilt, nach
welcher ſie die Pferde an dem darin be-
ſtimmten Tage am gruünen Hofe vor
Halle mit einer Halfter und 4 neum
leichten Reiteiſen ohne Griffe verſehen,
abzuliefern haben.

4) Den Beſitzern der Pferde, welche zwar
brauchbar zum Dienſte befunden worden
ſind aber wegen vorhandener Ueberzahl
nicht angenommen werden können wird
dies bekannt gemacht, mit dem Bemer-
ken, daß wenn wegen Mangels an Pfer-
den in andern Kreiſen auf ihre Pferde
zuruckgegangen werden ſollte, ihnen dies
ſogleich eröffnet werden wurde.

5) Zur Zuruckgabe der Pferde haben ſich
die Eigenthumer, in dem ſeiner Zeit be
kannt zu machenden Termine, perſönlich
einzufinden, um ihre Pferde wieder in
Empfang zu nehmen.

6) Fallt ein Pferd wahrend der Uebung,
ſo erhält der Eigenthumer den vollen,
nach Nr. 2. feſtgeſtellten Tax- Preis und
außerdem die Miethsentſchäädigung fur
die Uebunggszeit.

e n“-cor r WVvr r r r
7) Behauptet Jemand, daß ſein Pferd

bei der Uebung Schaden gelitten habe,
ſo hat derſelbe dies ſogleich bei der Ueber
gabe anzuzeigen, indem auf ſpaätere Re
klamationen keine Rückſicht genommen
werden kann. Der Anſpruch wird als-
dann in Ermangelung guütlicher Einigung
von 2 Thieraärzten unterſucht, und die
Entſchädigung nach deren Gutachten ge
währt.

8) Der Miethspre's fur jedes Pferd be
trägt täglich 1 Thlr. 5 Sgr. fur die
ganze Uebungszeit einſchließlich des Ta
ges der Ablieferung und der Zuruckgabe.

9) Sollte ein Pferd in der Zrit vom 29.
Mai bis zum Tage der Uebergabe der
Pferde an die Eskadron einen Fehler
erhalten dergeſtalt, daß daſſelbe nicht
eingeſtellt werden konnte, ſo muß der
Eigenthumer ſich dies gefallen laſſen.

Landwehr Kavalleriſten, welche eigene
Pferde bei der Uebung zu reiten wuünſchen,
ſoll dies geſtattet ſein, und ihnen der Mieths-
preis von 1 Thlr. 5 Sgr. fur ihr Pferd ge-
zahlt werden. Dieſelben haben in dieſem
Falle ihre Pferde am 29. Mai gleichfalls
zu geſtellen, und durch ein Atteſt ihrer Orts-
vehörde nachzuweiſen daß die Pferde ihnen
eigenthumlich gehoören. Wer ein ſolches At-
teſt nicht beibringt, hat keinen Anſpruch
darauf, daß das von ihm vorgefuührte
Pferd als ſein eigenes angenommen und an-
geſehen werde.

Halle, am 4. Mai 1843.
Der Landrath des Saulkreiſes,

v. Baſſewitz.

Edictal-Citation.
Nachdem folgende Perſonen, als

1) der ſeit dem Jahr 1803 in unbekann-
ter Abweſenheit lebende Johann Fried-
rich Schmidt, Sohn des hier verſtor-
benen Tuchmachers Friedrich Gott-
hardt Schmidt, geboren den 12. No-
vember 1772;

2) der Bediente Johann Chriſtian
Friedrich Kayſer, geboren den 2. Marz
1791 zu Brachſtaädt, welcher im Jahr
1806 mit einem franzöſiſchen Offizier
fortgegangen iſt

3) der Johann Chriſtian Sauer,
geboren den 17. April 1790 zu Halle,
welcher ſich im Jahre 1806 heimlich von
hier entfernt hat

4) der Lohnfuhrmann Johann Zacha-
rias Bothfeld von hier, welcher ſich
ſeit langer als 12 Jahren von hier ent
fernt hat;

5) der Sattlergeſelle Friedrich Auguſt
Pallas aus Zaſchwitz, welcher ſeit
langer als 12 Jahren auf die Wander-
ſchaft gegangen

6) der Soldat Johann Gottlieb Klee-
mann, welcher ſeit langer als 20 Jah-
ren ſich von hier entfernt hat;

7) der Muühlburſche Gottfried Lange,
geboren den 4. Januar 1780 zu Fried-
richsſchwerz, welcher ſeit länger als 30
Jahren in unbekannter Abweſenheit lebt

8) die verehelichte Johanne Chriſtiane
Tretropp geborne Rickes von hier,
welche ſich vor 30 Jahren von hier ent
fernt hat, und im Jahr 1819 oder 1820
hier durchgekommen ſein ſoll;

9) die Wittwe Johanne Albertine
Sophie Kahle geborne Schwendler
von hier, welche ſich ſeit dem Jahre 1826
von hier entfernt hat;

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich ertheilt haben, und deren To
des Erklärung in Antrag gebracht worden

iſt, ſo werden dieſelben, ſo wie deren zuruck
gelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer
hierdurch geladen, ſich in dem auf

den 6. Julius 1843,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Kammergerickts-
Aſſeſſor Eberty an hiöſiger Gerichtsſtelle
anberaumten Termine einzufinden, widrigen
falls die genannten abweſenden Perſonen fur
todt erklärt, und die JnteſtatErbfolge in deren
Vermögen fur eröffnet erklärt werden wird.

Halle, den 13. September 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

Lepſius.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

J

Das Kartoffelbuch.
Oder: Die Kunſt die Kartoffeln auf die
vortheilhafteſte Art zu bauen und zu mehr
als hundert haushalteriſchen und techniſchen
Zwecken zu benutzen. Eine Anweiſung, die
Kartoffeln im Großen und Kleinen mit den
geringſten Koſten und dem groößten Ertrage
zu erbauen, ſie zu allen Jahreszeiten zu
treiben am beſten aufzubewahren und vor
Krankheiten und Ausarten zu ſichern, zur
Futterung und Maſt des Stall und Feder-
viehes anzuwenden c. 2c., ſo wie auch mehr
als 50 verſchiedene Speiſen, Brot, Kaſe,
Butter, Hefe, Gummi, Reiß, Sago, Sries,
Starkmehl, Stiefelwichſe, Lichter, Seife,
Kleiſter, Weberſchlichte, Wein, Kaffee, Cho
colate, Eſſig, Bier, Branntwein c. 2c. aus
ihnen zu bereiten. Aus den beſten Quellen
gezogen und mit Benutzung eigner langjäh-
riger Erfahrung geſichtet. Von N. M. D.

Moſt. 8. Preis 12 Sgr.

Einem geehrten Publikum empfehle ich
mein jetzt aufs beſte ſortirtes Lager von fein
lackirten Waaren zu billigen Preiſen.

Ferd. Weber,
Markerſtraße nahe am Markt.



W SHöchſt wichtige
the,

der zu haben.
Dieſes bewährte koſtenloſe Verfahren iſt einzig und unuübertrefflich in ſeinen Wirkun

Erfindung
Bierſchänker u. ſ. w.

Das glucklich erfundene Mittel, das Sauerwerden der Biere zu verhuüten, trub und
ſchaal, ſo wie ſauer gewordene wieder herzuſtellen, Flaſchenbier ſchnell trinkbar und Biere
auf die einfachſte und billigſte Art weinklar zu machen, iſt gegen portofreie Einſendung
von zwei Thalern (vorbehaltlich der Geheimhaltung) all. in bei dem unterzeichneten Erfin-

4

für Brauerei-Beſitzer, Gaſtwir-

gen; es verbeſſert den Geſchmack eines jeden Biers bedeutend, und läßt ſich daſſelbe jah-
relanz ohne ſauer zu werden oder zu verderben aufbewahren.

Vorſchriften des, wegen ſeinesZugleich ſind demſelben die lieblichen aromatiſchen Ge-
ſchmacks und ſeiner vortrefflichen magenſtarkenden Wirkungen jetzt ſo beliebten engliſchen

Kräuter- oder Magenbkiers, der Bereitung eines Biers ohne Malz, ſo wie des neu er
fundenen Kartoffelbiers, Weinbiers und Champagnerbiers beigefuügt, welche ohne koſtſpie
lige Geräthſchaften in jedem Lokal und in jeder Quantitat erſtaunt leicht und billig her-
geſtellt werden können.

Schultz
in Berlin, verlängerte Bruückenſtraße im Beyſchen Hauſe, zweites
Haus von der Coöpnickerſtraße Apotheker, wirkliches Mitglied des
Apotheker- Vereins im noördlichen Deutſchland und praktiſcher Bier-

brauer.

——2

Alle Arten
Mineralwasser

von Dr. Struve in Dresden hat in
Commission F. A. IHering.

Alterthumer ſowie alle Gegenſtände von
alten Zeiten her kauft J. Reiter Nr. 947.

Mittwoch friſche Pfannkuchen bei
Kuhne auf der Maille.

Ein ſehr einträgliches Backhaus hier in
Halle wird zum Verkauf nachgewieſen auf
dem Freudenplan No. 645.

Einen Lehrling ſucht der Meſſerſchmidt-

meiſter Ph. Ernſt in Halle,
Bruderſtraße.

Mein Waarenlager von wollenen, halb
wollenen und leinenen Sommerburnuſſen,
Schlafröcken und Staubhemden, Cravatten,
GlageHandſchuhen, Hoſenträgern, Reiſe
taſch en und Müuützen in perſchiedenen Zeugen
und Façons iſt durch vortheilhafte Einkäufe
während der Leipziger Meſſe auf das Voll
ſtändigſte ausgeſtattet; obige Artikel kann
ich meinen werthen Abnehmern in beſter
Auswahl vorlegen.

C. Beyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 74,

und an der alten Poſt No. 279.

Erfurter Schuhe und Stiefeln aus der
Fabrik des Hn. J. A. Gottſchalk hat
wieder erhalten C. Beyer,

Einem hohen Adel und vereh-
rungswürdigen Publikum zeige ich er-
gebenſt an, daß ich durch Engagement
eines ſehr geſchickten Werkführers in
der Perſon des Hrn. Rudolph Ber-
kowitz, welcher während 8 Jahren
in Deſſau demſelben Fache vorſtand,
in den Stand geſetzt bin, jeden mir
zu Theil werdenden Auftrag prompt
und aufs Beſte auszuführen.

Cöthen, den 8. Mai 1843.
Die Damenſchneiderwittwe Ebner.

Warnung.
Es iſt mir zu Ohren gekommen, daß

auswarts auf meinem Namen geborgt wor-
den iſt. Jch warne daher Jedermann, Je-
mandem auf meinen Namen etwas zu ge-
ben, da ich jedesmal baar bezahle.

Friedrich Schliack.

Von der Leipziger Meſſe zuruckgekehrt,
verfehle ich nicht, ein geehrtes Publikum
darauf aufmerkſam zu machen, daß mein
Tuchlager, verbunden mit einer Auswahl
Sommerbuckskins, aufs Beſte aſſortirt iſt,
und verſpreche gewiß, bei der reellſten Be
dienung, die ſolideſten Preiſe.

Ferd. Körner,
Tuchhandler in Zörbig.

LehrlingsGeſuch. Ein junger
Menſch von rechtlichen Eltern, welcher ge
ſonnen iſt die Seifenſtederprofeſſton zu er
lernen, kann ſofort placirt werden. Wo?
ſagt die Expedition dieſer Blatter.

ne v

Den unweit Schafſtädt an der Leip
zig Thuringer Straße belegenen Gaſthof
„„Frei im Felde will ich kommenden 1.
Juni, Mittag 1 Uhr, in der Zitegelei hier,
meiſtbietend verkaufen, wozu ich zahlungs-
fähig ſich ausweiſende Käufer einlade.

Die Bedingungen ſind auch vorher bei
mir, mundlich oder portofrei, zu erfragen.

Schafſtädt, den 4. Mai 1843.
Schier.

Bekanntmachung. e
Die dem Maurermſtr. Göttſching ge

hörige, in Gertitz Sundchen von De
litzſch gelegene Beſitzung, zu welcher 2 Wohn
häuſer (wovon das eine herrſchaftlich gebaut
und eingerichtet iſt), 3 Garten und etwas
Feld und Wieſe gehören, werde ich im
Auftrage des Beſitzers im Einzelnen auf
kunftigen Dienstag den 16. Mai e.
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle
in Gertitz an den Beſtbietenden verkau-
fen, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß ſich dieſes Grund
ſtuück wegen der ſchönen Garten vorzuesweiſs
fur einen Gärtner eignen durfte ferner ſollen
in demſelben Locale, Mittwochs den 17.
Mai e. Vormittags 9 Uhr die bedeuten-
den Holzvorräthe (worunter viel Nutz-
holz fur Stellmacher und Böttcher), Haus
und Wirthſchaftsgerathe, Schiff und Ge-
ſchirr, auch eine ſchöne Kuh; dann Don
nerstags den 18. Mai e. Vormittags
9 Uhr das ſämmtliche Mobiliar, als Tiſche,
Stuhle, Schränke, Commoden und andere
Sachen mehr, öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Delitzſch, den 28. April 1843.
Sattler, Agent.

Ergebenſte Anzeige.
Unter dem heutigen Datum habe ich dem

Kaufmann Herrn Friedrich Arnold in
Halle ein

Kommiſſions- Lager
von Franzleinen, Hausleinen und Creas
Leinwand aus meiner eignen Fabrik uberge
ben. Dieſe Waaren ſind ſammtlich von
ganz Leinen, nicht mit Baumwolle ver
miſcht und werden zu feſtſtehenden Fabrik
preiſen, aber nur in ganzen und halben
Stucken und Schocken verkauft.

Halle, den 29. April 1843.
Carl Heinrich Ackermann

aus Lauban in der Lauſitz.
Jm Bezug auf obige Anzeige empfehle

ich dies Fabrikat als etwas Ausgezeichnetes,
garantire fur deſſen Echtheit und bitte um
recht zahlreichen Zuſpruch.

Friedrich Arnold am Markt.
Friſcher Kalk den 12. und 13, d. M.

bei Ad. Kirchner in Halle.
Beilage
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Stadt und Land.
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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:

dem Wirthſchafts Beamten Mikulla in Radlin, Rybnicker
Kreiſes, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen;

Den bisherigen Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Siemens
zum Land und Stadtgerichts- Rath bei dem Land und Stadt
gerichte in i r ernennen und dem Juſtiz-Kommiſſarius
und Notarius Trieglaff in Merſeburg, unter Bewilligung
der erbetenen Dienſt- Entlaſſung den Charakter als Juſtizrath
zu verleihen.

Der Juſtiz-Kommiſſarins und Notarius Boehme zu Kelbra
iſt in die bei dem Land und Stadtgerichte zu Merſeburg erle-
digte Stelle eines Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius im Depar-
tement des Ober Landesgerichts zu Naumburg verſetzt.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath von Jevecki iſt von
Warſchau hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der 10. Diviſion, Freiherr von Steinäcker, iſt von Calbe
a. d. S. kommend, nach Poſen hier durchgereiſt.

Wien, d. 27. April. Seit dem Augenblicke daß die
Staats Verwaltung die Eiſenbahn Angelegenheiten in Betrach
tung gezogen, hat ſie ihnen auch den großartigſten Maßſtab an
gelegt, ſowohl in Bezug auf die Beſtimmung der Tracen als
auf die Art der techniſchen Ausfuührung. Durch eine lange
Reihe von Experimenten ſind in vielen Richtungen hin bereits
die wichtigſten Reſultate erhalten worden. Ein erſtes Poſtulat
war natuürlich der Brennſtoff. Schwarzkohle iſt in der Richtung
der Sudbahn nicht zu finden, und wollte man mit Holz hei
zen, ſo liefe man Gefahr in einem Landſtriche, wo ein Eiſen
werk am anderen, eine Fabrik an der anderen liegt, den Holz
preis auf eine beunruhigende Weiſe zu ſteigern. Die Direktion
der Glocknitzer Bahn wurde daher veranlaßt, Verſuche mit Braun
kohlen anzuſtellen, und der Alles mit eigenen Augen unterſu
chende Hof Kammer Praſident machte am 22ſten in Beglei
tung der Hofrathe Francesconi, Kramer und Kerſtorff,
des Direktors Robert und anderer Maänner vom Fache ſelbſt
eine Probefahrt mit dieſem Feuerungsmittel, mit einer neuen
Lokomotive, die von der Glocknitzer Maſchinen Fabrik eigens
zur Ueberwindung ſtarker Steigungen gebaut, zugleich ſcharfe
Krummungen, wie ſie auf der Südbahn haufig vorkommen,
zu paſſiren geeignet iſt. Obgleich die Steigung zwiſchen Neu
ſtadt und Glocknitz größtentheils von 1: 130 betragt, ſo wurden
mit einer Laſt, die auf ebener Bahn 3500 Etrn. gleichkame,
dennoch 4 deutſche Meilen in einer Stunde gemacht die Rück
fahrt aber wurde von Glocknitz bis Wien (97/ Meilen) gleich
falls mit Braunkohle in 1 Stunden, alſo 62/ Meilen pro
Stunde, zurückgelegt. Hiermit iſt nun die Frage der Anwend
barkeit dieſer Kohle vollkommen entſchieden und die Beſorgniß,
die Holzpreiſe zu ſteigern, beſeitigt es iſt aber auch dem Lande
noch eine neue Jnduſtrie durch die Gewinnung der Kohle ſelbſt
eröffnet worden, die, in ungeheuerer Mächtigkeit von einem
Ende des Gebirges zum anderen lagernd, bis jetzt ganz unbe-
nutzt geblieben iſt.

Fraukreich.
Paris, d. 2. Mai. Der Moniteur berichtet, daß die Re

gierung keine Nachricht erhalten hat, durch welche das in eng-
liſchen Journalen veroöffentlichte Gerucht von der Ermordung
mehrerer franzöſiſcher Offiziere auf den Marqueſas- Inſeln beſtätigt
wurde. Briefe des Kontre- Admirals Dupetit Thouars
aus Lima vom 11. Januar erwähnen eines ſolchen Vorfalles mit
keinem Wort.

Paris, d. 3. Mai. Man glaubt, die Deputirtenkammer
werde mit ihren Arbeiten gegen Ende Juni fertig werden wäh-
rend der offizielle Schluß der Seſſion erſt kurz vor den Juli-
feſten ſtattfinden ſoll.

Die Blatter ſind heute angefüllt mit den Gratulationsre
den in den Tuilerien, den Antworten, welche der König dar
auf ertheilt hat, und der Beſchreibung der Feſtlichkeiten bei
Jnauguration der Eiſenbahn nach Orleans.

Heute iſt die Eiſenbahn von Paris nach Rouen eroffnet
und eingeweiht worden. Um 74 Uhr ging der erſte Wagen-
zug ab und um 8 Uhr folgte der Ehrenwagenzug mit den
königl. Prinzen Nemours und Montpenſier, begleitet von
dem Hrn. Jaques Laffitte.

Spanie g.
Nach Berichten aus Madrid vom 26. April war die

Diskuſſion im Senat über den Adreſſeentwurf noch nicht been
digt. Guizot's Reden in der Deputirtenkammer wurden von
dem Senator Jnfante ſcharf mitgenommen.

T ürk ei,
(Frankfurt, d. 1. Mai.) Die Wiener Briefe beſtaätigen

die aus Konſtantinopel eingetroffene Nachricht, die ſerbiſche
Differenz ſei eventuell entſchieden. Rußland zeigte ſich wieder
einmal allmachtig in Konſtantinopel und konnte es diesmal um
ſo mehr, da ihm zuletzt die Unterſtützung der ubrigen Machte,
namentlich die des Wiener Kabinets, zu Theil ward. Von der gro
ßen Klugheit des Furſten Metternich läßt ſich erwarten, daß
dieſe Unterſtützung der Abſichten Rußlands weder Oeſterreich noch
Deutſchland Nachtheil bringen konne. Einigermaßen geſpannt
darf man ſein auf welche Weiſe die Pforte die Abſetzung des
Fürſten Alexander motiviren werde. Es ſtehet dieſem jun
gen Fürſten zwar in Ausſicht, wieder gewählt zu werden al-
lein der Obrenowitſche Einfluß wird Alles aufbieten, den
Sieg fur den alten Miloſch davon zu tragen, und dann iſt
auch dem Fürſten Michael die Nachfolge in der Regierung
wieder einigermaßen geſichert. Rußland hat auf bewunderns-
werthe Weiſe die Donaufuürſtenthümer für immer von ſich ab
hangig gemacht.

Von der türkiſchen Grenze, d. 23. April. Briefen
aus Belgrad zufolge iſt daſelbſt die Nachricht aus Konſtantino-
pel eingegangen, daß die Pforte eingewilligt hat, den Forde-
rungen Rußlands gemaß, eine neue Furſtenwahl fur Serbien
anzuordnen. Der Allarm, den dieſe Nachricht in Serbien ver



urſachte war unbeſchreiblich. Auch in Semlin herrſcht unge-
woöhnliche Bewegung eine Menge von Perſonen die ſich durch
die Erhebung des Alexander Georgiewitſch, ſo wie durch
die Unterſtützung ſeiner Regierung kompromittirt fuhlen, ver
laſſen das Land und ziehen nach der öſterreichiſchen Grenze her
über. Zugleich ſind mehrere der Parteigänger Michael's, die
auf Befehl der öſterreichiſchen Regierung in der letzten Zeit von
der ſerbiſchen Grenze ſich entfernt und ins Jnnere Ungarns be
geben hatten plotzlich wieder erſchienen und berathſchlagen über
die Mittel um die bevorſtehende Wahl zu Gunſten des jungen
Fürſten zu lenken. Schon ſind übrigens viele von der Nutzlo
ſigkeit ſolcher Beſtrebungen überzeugt und entfchloſſen, ſeinen
Vater, den alten Miloſch Obrenowitſch, zu unterſtützen.

Vermiſchtes.
Luuttich, d. 3. Mai. Eine außerordentliche Beilage

zum Journal de Liège meldet: Als der Zug, welcher heute
Morgen 7 Uhr von Lüttich nach Brüſſel abgefahren war,
eine Stunde jenſeits Waremme ankam, brach Feuer in einem
Wagen aus, welcher unmittelbar hinter der Lokomotive und
dem Tender fuhr. Das Feuer ergriff einen mit geiſtigen Ge-
tranken beladenen Wagen und verbreitete ſich mit außerſter
Schnelligkeit über die ganze Lange des Zugs, ſo daß die Rei-
ſenden, ehe die Bewegung des Wagens gehemmt werden konnte,
plötzlich von einem entſetzlichen Schrecken ergriffen wurden. So
ſprangen Mehrere aus dem Wagen, was die Verwun-
dung oder den Tod der Meiſten verurfacht hat. Bis jetzt hat
man den Tod von 4 Perſonen mit Beſtimmtheit erfahren, wor-
unter ein junges Maädchen aus Lüttich und ein Deutſcher, der
auf dem Platze blieb. Der Zugwarter Van Hees wurde ge-
tödtet, indem er ſich von ſeinem Wagen herabſturzte. Mehrere
Perſonen deren Zahl man auf 7 angiebt, haben mehr oder
minder wichtige Verletzungen erhalten, darunter Herr Welle-
kens, Jngenieur der Bergwerksverwaltung. Wir befuürchten
aber, noch andere Verluſte melden zu müſſen; denn nach dem,
was einer der Verwundeten erklärt hat, ſollen 7 Perſonen ge-
todtet und 17 verwundet ſein: es waren dies die, welche im
letzten Wagen ſaßen und ſich herausgeſtürzt und ſo Wunden
und Verletzungen erhalten hatten. Mehrere Reiſende haben
durch ihre Kaltblütigkeit, womit ſie ihre Gefährten in den Wa-
gen feſthielten, dieſe vor großem Unglück bewahrt.

Paris, d. 3. Mai. Geſtern Abend fand bei den
Befeſtigungsarbeiten am Mont-Valerien ein trauriges Ereigniß
ſtatt. 40 Arbeiter (andre Angaben wollen ſogar von 100 wiſ-
fen) wurden durch einen plotzlichen Erdſturz verſchuüttet. Es
wurden auf der Stelle alle Maaßregeln getroffen, um die Un-
glücklichen auszugraben, und bis dieſen Augenblick ward unun-
terbrochen fortgearbeitet. Leider haben dieſe Anſtrengungen bis
jetzt kein andres Ergebniß gehabt, als daß man viele Leichname
hervorgezogen hat.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gekde.
Magdeburg den 6. Mai. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 45 47 Gerſte 38 39Roggen S Hafer 28Quedlinburg, den 3. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 49 52 Gerſte 40 44Roggen 48 54 Hafer 36 39Raffinirtes Rübök, der Centner 1 t 12 h
Rüböl, der Centner 112 12
Leinöl, der Centner 12 13

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig den 4. Mai.

Weizen 4 15 N9 bis 4 20
Roggen 4 12 4 18Gerſte 3 10 15Hafer 2 25Rappfaat 7 e 7 7. e 15W. Rübſen

S. Rübſen 6 s 7 2Oel, der Ctr. 10 27

Waſſerſtand zu Halle
am 8. Mai.

Oberhaupt 5 Fuß 2 Zolk.
Unterhaupt 6 Fuß 1 Zolk.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Mai 17 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Kammerherr Baron v. Kalitſch a. Doberitz.
Die Hrrn. Kaufl. Savinky a. Kiew, Türk a. Magdeburg Töpfe a.
Weißenfels Schwanebeck a. Braunſchweig Krautinger a. Wolfen
büttel, Duminel a. Berlin, Franz a. Dresden, Frauenberg a. Elber
feld Hohenthal a. Bielefeld, Nauenburg a- Mainz Jury a Ores-
den. Pr. Gutsbeſ. u. Rittmſte. Alenberger a. Potsdam Hr. Re-
ſtaurat. Gaiſſer a. Bern Hr. Gutéebeſ. Sternderg a. Weſel.

Stadt Zürch Hr. Oberſt v. Ederſtein a Naumburg. Hr. Buchhdlr.
Encke a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Dörrenberg a. Elberfeld Kökler
a. Altona, Bauer a. Hamburg Lehmann a. Altenburg.

Goldnen Ring: Die Hrru. Kaufl. Otto a. Erfurt, Felix a. Berkin,
Dauer a. Frankfurt, Bauer a. Magdeburg. Hr. Oekon Schmidt
u. Verw. Voigt a. Bergisdorf.

Golduen Löwen Hr. Cand. Taſche a. Darmſtadt. Hr. Dr. med. Diet-
helm a. veidelberg. Hr. Partik. Holläufer a. Weißenfels. Die Hrrn.
Kaufl. Seelmann a. Magdeburg, Schreiber a. Zerbſt.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Baburger a. Fürth. Hr. Sekr. Hikſen
a. Marburg. Hr. Korbmachermſtr. Gärtner a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Hütteninſp. Brandis a- Jlfenburg. Hr. Oekon
Flotho a Braunſchweig. Hr. Advokat Marbach a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Müller a. Halberſtadt. Hr. Rentier Geiſenberg a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr, Buchhdlr. Aſher a. Berlin. Hr. Bau-Condukt.
Fritze a. Naumburg. Hr. Kaufm. Kruſchky a, Bertin, r. Grav. d. Schulenburg a. Potsdam et
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